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Familienfeier am 12. April 2020 - Osternacht - Lesejahr A 
Auferstehungsfeier 

 

 

Die folgenden Texte sollen eine Handreichung sein. Sie können sie in der vorliegenden Form ver-
wenden. Gerne können Sie sie auch nach Ihren Vorstellungen ändern, andere Lieder auswählen, 
Texte im Wechsel lesen und Gebete oder Fürbitten frei formulieren.  

 

 

Vorbereitung 

Feuer im Garten, Osterkerze, kleine Kerzen, Wasser 
 

 

Lichtfeier 
 

 
Alle versammeln sich im Garten und halten (nicht brennende) Kerzen in den Händen. An geeigneter 
Stelle ist Holz für ein kleines Feuer vorbereitet. Wenn dies nicht möglich ist, kann später einfach nur 
die Osterkerze entzündet werden. 
 
Kind: Papa, warum ist dieser Abend so ganz anders als alle anderen Abende? 

Vater: Wir haben uns hier versammelt, um uns wieder bewusst zu machen, dass wir nicht für die 
Finsternis, sondern für das Licht erschaffen sind. Wir werden hören, dass Gott die Welt und uns 
erschaffen hat, dass er sich mit uns verbündet hat, dass er uns liebt und immer bei uns ist. Gott 
will das Leben und dass wir leben. Dafür danken wir Gott! 

Mutter: Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag 
über der Urflut, und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht. Und es 
wurde Licht. 

Der Vater entzündet das Feuer (bzw. die Osterkerze, wenn kein Feuer möglich ist) 

Mutter: Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das Licht von der Finsternis, und Gott nannte 
das Licht Tag, und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: erster 
Tag. 
 

Lied:  Du Licht vom Lichte GL 95  

Du Licht vom Lichte, du zeigst uns das Antlitz des Vaters,  
in Liebe leuchtest du: Jesus Christ. 

 
Vater: Gepriesen bist du, Gott, Schöpfer der Welt. Du hast das Licht erschaffen, das die Finsternis 
erhellt. Im brennenden Dornbusch hast du Mose den Weg aus der Knechtschaft in die Freiheit ver-
heißen. In der Feuersäule bist du deinem Volk durch Finsternis und Wüste vorangegangen und 
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hast dessen Weg erhellt. Du bist das Licht, das den Menschen und der ganzen Schöpfung leuchtet. 
Segne dieses Feuer, das mit seinem Licht die Nacht erhellt, und entflamme in uns die Sehnsucht 
nach dir, dem unvergänglichen Licht, damit es die Finsternis dieser Welt und die Dunkelheit unse-
rer Herzen vertreibe - in dieser Nacht und alle Tage bis in Ewigkeit. Amen. 

Die Eltern zünden am Feuer die Osterkerze an, an dieser dürfen alle ihre mitgebrachte Kerze ent-
zünden. 

Kind:  Wir zünden eine Kerze an: 
 für alle Bewohnerinnen und Bewohner in den Altenheimen, die keinen Besuch von ihren 

Verwandten erhalten können; 
 für alle Erkrankten, damit sie die Stärke haben, wieder gesund zu werden; 
 für alle Einsatzkräfte, die in diesen Tagen an ihre Grenzen gehen; 
 für das Personal der Intensivstationen, die mit allen Kräften um das Wohlergehen der Pati-

enten kämpfen; 
 für die Unternehmerinnen und Unternehmer, die durch diese Krise schwere finanzielle Ver-

luste hinnehmen müssen; 
 für all jene, die unter der Einsamkeit der Isolation leiden. 

 

Exultet - Lied: O Licht der wunderbaren Nacht GL 334  

1. O Licht der wunderbaren Nacht, uns herrlich aufgegangen, 
Licht, das Erlösung uns gebracht, da wir vom Tod umfangen, 
du Funke aus des Grabes Stein, du Morgenstern, du Gnadenschein,  
der Wahrheit Licht und Leben. 

2. O Licht der lichten Ewigkeit, das unsre Welt getroffen,  
in dem der Menschen Schuld und Leid darf Auferstehung hoffen, 
O Nacht, da Christus unser Licht! O Schuld, die Gottes Angesicht  
uns leuchten lässt in Gnaden! 

3. O Licht, viel heller als der Tag, den Sonnen je entzündet,  
das allem, was im Grabe lag, den Sieg des Lebens kündet.  
Du Glanz des Herrn der Herrlichkeit, du Heil der Welt in Ewigkeit,  
voll Freuden und voll Frieden! 
 

Gottes Geschichte mit den Menschen 

Mutter: Und Gott schuf Himmel und Erde, Wasser und Land, Sonne, Mond und Sterne, alle Lebe-
wesen in Luft, Wasser und am Land. Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut.  
Gott erschuf auch den Menschen als sein Bild, als Abbild Gottes als Mann und Frau erschuf er sie.  
Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, 
nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte. Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn 
für heilig. 

Vater: An diesem siebten Tag stehen wir Menschen in Gottes Schöpfung, wir als Teil dieser Schöp-
fung. Wir gehören nicht uns selbst, sondern dem, der uns geschaffen hat. Wir sind miteinander 
und mit Gott verbunden, wir sind für uns, füreinander und für diese Welt verantwortlich. Die 
ganze Schöpfung singt dir, Gott, Lob! 
 

Lied:  Laudate omnes gentes GL 386 

 |:Laudate omnes gentes, laudate Dominum! :| 
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Lesung Ex 14,15 – 15,1 

Lesung aus dem Buch Éxodus. 

In jenen Tagen,  
als die Israeliten sahen, dass die Ägypter ihnen nachrückten,    
erschraken sie sehr   

und schrien zum HERRN.  
14,15  Da sprach der HERR zu Mose: Was schreist du zu mir?   

Sag den Israeliten, sie sollen aufbrechen.  
16   Und du heb deinen Stab hoch,   

streck deine Hand über das Meer und spalte es,    
damit die Israeliten    
auf trockenem Boden in das Meer hineinziehen können!  

17   Ich aber will das Herz der Ägypter verhärten,   
damit sie hinter ihnen hineinziehen.   

So will ich am Pharao und an seiner ganzen Streitmacht,    
an seinen Streitwagen und Reitern meine Herrlichkeit erweisen.  

18   Die Ägypter sollen erkennen, dass ich der HERR bin,   
wenn ich am Pharao, an seinen Streitwagen und Reitern  

meine Herrlichkeit erweise.   
19   Der Engel Gottes, der den Zug der Israeliten anführte, brach auf    

und ging nach hinten   
und die Wolkensäule brach auf    

und stellte sich hinter sie.  
20   Sie kam zwischen das Lager der Ägypter    

und das Lager der Israeliten.  
Die Wolke war da und Finsternis   
und Blitze erhellten die Nacht.   
So kamen sie die ganze Nacht einander nicht näher.  

21   Mose streckte seine Hand über das Meer aus  
und der HERR trieb die ganze Nacht   
das Meer durch einen starken Ostwind fort.   
Er ließ das Meer austrocknen   
und das Wasser spaltete sich.  

22   Die Israeliten zogen auf trockenem Boden ins Meer hinein,   
während rechts und links von ihnen   

das Wasser wie eine Mauer stand.  
23   Die Ägypter setzten ihnen nach;   

alle Pferde des Pharao, seine Streitwagen und Reiter    
zogen hinter ihnen ins Meer hinein.   

24   Um die Zeit der Morgenwache    
blickte der HERR aus der Feuer- und Wolkensäule    
auf das Lager der Ägypter   und brachte es in Verwirrung.  

25   Er hemmte die Räder an ihren Wagen   
und ließ sie nur schwer vorankommen.   
Da sagte der Ägypter:    

Ich muss vor Israel fliehen;   
denn der HERR kämpft auf ihrer Seite gegen Ägypten.  

26   Darauf sprach der HERR zu Mose:    
Streck deine Hand über das Meer,   
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damit das Wasser zurückflutet    
und den Ägypter, seine Wagen und Reiter zudeckt!  

27   Mose streckte seine Hand über das Meer  
und gegen Morgen flutete das Meer an seinen alten Platz zurück,    

während die Ägypter auf der Flucht ihm entgegenliefen.  
So trieb der HERR die Ägypter mitten ins Meer.  

28   Das Wasser kehrte zurück    
und bedeckte Wagen und Reiter,   

die ganze Streitmacht des Pharao,    
die den Israeliten ins Meer nachgezogen war.   

Nicht ein Einziger von ihnen blieb übrig.  
29   Die Israeliten aber waren auf trockenem Boden    

mitten durch das Meer gezogen,   
während rechts und links von ihnen    

das Wasser wie eine Mauer stand.  
30   So rettete der HERR an jenem Tag Israel aus der Hand der Ägypter.   

Israel sah die Ägypter tot am Strand liegen.  
31   Als Israel sah,    

dass der HERR    
mit mächtiger Hand an den Ägyptern gehandelt hatte,    
fürchtete das Volk den HERRN.   

Sie glaubten an den HERRN    
und an Mose, seinen Knecht.  

15,1  Damals sang Mose mit den Israeliten dem HERRN dieses Lied;   
sie sagten:    

Ich singe dem HERRN ein Lied,    
denn er ist hoch und erhaben.   

Ross und Reiter warf er ins Meer. 
 
 

Lied:  Laudate omnes gentes GL 386 

 |:Laudate omnes gentes, laudate Dominum! :| 
 

Lesung Jes 55, 1–11 

Lesung aus dem Buch Jesaja  
So spricht der HERR:  

1           Auf, alle Durstigen, kommt zum Wasser!   
Die ihr kein Geld habt, kommt,   
kauft Getreide und esst, kommt und kauft ohne Geld   
und ohne Bezahlung Wein und Milch!  

2           Warum bezahlt ihr mit Geld, was euch nicht nährt,   
und mit dem Lohn eurer Mühen, was euch nicht satt macht?   
Hört auf mich,    

dann bekommt ihr das Beste zu essen   
und könnt euch laben an fetten Speisen!  

3           Neigt euer Ohr und kommt zu mir,   
hört und ihr werdet aufleben!   
Ich schließe mit euch einen ewigen Bund:   
Die Erweise der Huld für David sind beständig.  
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4           Siehe, ich habe ihn zum Zeugen für die Völker gemacht,   
zum Fürsten und Gebieter der Nationen.  

5           Siehe, eine Nation, die du nicht kennst, wirst du rufen   
und eine Nation, die dich nicht kannte, eilt zu dir,   
um des HERRN, deines Gottes, des Heiligen Israels willen,   
weil er dich herrlich gemacht hat.  

 6          Sucht den HERRN, er lässt sich finden,  
ruft ihn an, er ist nah!  

7           Der Frevler soll seinen Weg verlassen,    
der Übeltäter seine Pläne.   

Er kehre um zum HERRN,    
damit er Erbarmen hat mit ihm,   

und zu unserem Gott;    
denn er ist groß im Verzeihen.  

8           Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken   
und eure Wege sind nicht meine Wege – Spruch des HERRN.  

9           So hoch der Himmel über der Erde ist,    
so hoch erhaben sind meine Wege über eure Wege    
und meine Gedanken über eure Gedanken.  

10         Denn wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt    
und nicht dorthin zurückkehrt,    
ohne die Erde zu tränken    
und sie zum Keimen und Sprossen zu bringen,   

dass sie dem Sämann Samen gibt und Brot zum Essen,  
11         so ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt:  

Es kehrt nicht leer zu mir zurück,    
ohne zu bewirken, was ich will,   

und das zu erreichen, wozu ich es ausgesandt habe. 
 

Lied GL 483, 4  

KV  |:Halleluja, Halleluja, halleluja, halleluja:| 
4. Liebet, einander wie euch der Herr geliebt, er liebte euch bis zum Tode. 
 Er hat den Tod ein für alle Mal besiegt: Halleluja, halleluja. KV 
 

Evangelium Mt 28, 1–10 

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus. 

1 Nach dem Sabbat,  

beim Anbruch des ersten Tages der Woche,    
kamen Maria aus Mágdala und die andere Maria,     
um nach dem Grab zu sehen.   

2    Und siehe, es geschah ein gewaltiges Erdbeben;    
denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel herab,   
trat an das Grab,    
wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.   

3 Sein Aussehen war wie ein Blitz     
und sein Gewand weiß wie Schnee.   

4    Aus Furcht vor ihm erbebten die Wächter    
und waren wie tot.   
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5    Der Engel aber sagte zu den Frauen:     
   Fürchtet euch nicht!   
  Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten.   
6    Er ist nicht hier;    
  denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat.    
  Kommt her und seht euch den Ort an, wo er lag!   
7   Dann geht schnell zu seinen Jüngern   und sagt ihnen:     

Er ist von den Toten auferstanden    
und siehe, er geht euch voraus nach Galiläa,     
dort werdet ihr ihn sehen.    
Siehe, ich habe es euch gesagt.   

 8    Sogleich verließen sie das Grab voll Furcht und großer Freude     
  und sie eilten zu seinen Jüngern,     
   um ihnen die Botschaft zu verkünden.   
9    Und siehe, Jesus kam ihnen entgegen   
  und sagte: Seid gegrüßt!    
  Sie gingen auf ihn zu,   
  warfen sich vor ihm nieder   
  und umfassten seine Füße.   
10    Da sagte Jesus zu ihnen:    
   Fürchtet euch nicht!    
  Geht und sagt meinen Brüdern,    
   sie sollen nach Galiläa gehen    
   und dort werden sie mich sehen.   
 

Gedanken zu den Lesungen 

Wir Christen feiern auch in dieser Nacht noch Erlösung. Das ist für uns selbstverständlich. Wir wis-
sen, dass es lebens-not-wendig ist, in die Grabkammern der eigenen begrabenen und totgesagten 
Hoffnungen zu blicken - um dann die neue Botschaft des Engels zu hören: “Füchtet euch nicht! Je-
sus ist von den Toten auferstanden! Steht auch ihr auf vom Tod eurer begrabenen Hoffnungen! 
Jesus geht euch voraus nach Galiläa! Dort wo alles begann, dort wo er, wo wir zuhause sind. Dort 
vergegenwärtigt er noch einmal sein Leben und seine Botschaft! Das ist das Entscheidende!« 
Angesichts der Kriege in der Welt, der Ungerechtigkeit zwischen Reich und Arm, der Gewalt gegen 
Frauen und Kinder, frägt man uns Christen: „Wo bleibt die Erlösung?“ 
Sie sagen: „Euer Gott ist entweder nicht allmächtig, oder nicht gut. Sonst könnte er dieses Treiben 
auf der Welt nicht zulassen“ 
Christus ist das Gegenbild zu Adam.  
Er, der von Anfang an bei Gott war, hat auf seine Macht verzichtet, er war Gott gehorsam. Damit 
hat Christus eine neue Menschheit begründet. 
Wir sind auferweckt zu einer neuen Schöpfung. Die Frauen erschrecken, als sie den jungen Mann 
sehen in weißem Gewand: „Er ist auferstanden. Er ist nicht hier. Jesus ist durch den Tod gegan-
gen.“ 
Man macht uns weis, wir würden etwas verdrängen. 
Man macht uns weis, wir müssten erlöster aussehen 
Man macht uns weis, dass gar nichts geschehen ist. 
Wir wissen es besser. 
Das ist die Botschaft des auferstandenen Jesus:  
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Auferstehung beginnt nicht erst nach dem Tod, sondern schon vorher, heute und jetzt.  
Das ist ein Aufstand der Freiheit, der sich seit der Auferstehung Jesu nicht mehr töten lässt, das ist 
Ostern. 
Und Auferstehung geschieht überall dort, wo etwas vom heilvollen Tun Jesu, von seinem Wirken in 
Galiläa, von seiner Reich-Gottes-Botschaft heute und jetzt lebendig wird:  
Wenn wir Freude und Angst miteinander teilen, wenn wir not-wendend nach unseren Kräften und 
Möglichkeiten helfen, wenn wir einander vergeben, wenn wir uns gegenseitig Mut und Hoffnung 
machen. 
 

Lied:  Christ ist erstanden GL 318  

1. Christ ist erstanden von der Marter alle.  
Des solln wir alle froh sein, Christ will unser Trost sein. Kyrieleis. 

2. Wär er nicht erstanden, so wär die Welt vergangen.  
Seit dass er erstanden ist, so freut sich alles, was da ist. Kyrieleis. 

3. Halleluja, Halleluja, Halleluja.  
Des solln wir alle froh sein, Christ will unser Trost sein. Kyrieleis. 
 

 

 

Wasserfeier 
 

 
Alle gehen in die Wohnung hinein und nehmen um den Esstisch Platz. Auf dem Tisch steht eine mit 
Wasser gefüllte Schüssel. Die Osterkerze wird auf den Tisch gestellt, alle anderen Kerzen werden 
gelöscht. 

Kind: Wasser ist etwas Köstliches. Es macht frisch, wenn wir verschwitzt sind. Es macht sauber, 
wenn wir schmutzig sind. Es stillt unsere Sehnsucht, wenn wir Durst haben. 
Im Wasser ist Leben. Ohne Wasser verwelken die Blumen. Ohne Wasser verschmachten die Men-
schen und Tiere. 

Mutter: Wasser ist wie du, Gott, köstlich und lebendig. Durch das Wasser rettest du den Men-
schen. Durch das große Wasser hindurch hast du Noah und seine Familie gerettet. Durch das 
große Wasser hindurch hast du Mose und sein Volk gerettet. 

Vater: Geist Gottes, du ruhst auf diesem Wasser. Gib ihm die Kraft und lass es sein lebendiges 
Wasser für uns. In dir, Gott, wollen wir sterben und auferstehen. In dich wollen wir eintauchen 
und durch dich aufleben. 

Der Vater taucht die Osterkerze in die Schüssel. 

Alle tauchen die Finger ins Wasser und bezeichnen sich mit einem großen Kreuzzeichen. 
 

Segen 

Vater: Unser Gott, der uns Auferstehung verheißt, segne und behüte uns. 
Er sei mit uns auf dem Weg und trage uns in seiner Liebe. 
Er lasse sein Angesicht leuchten über uns und sei uns zugeneigt, 
denn seine Zuneigung gibt uns das Leben. 
Er wende uns sein Angesicht zu und schenke uns Frieden. 
Im Namen des Vaters, des Sohnes + und des Heiligen Geistes. Amen. 
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Der Vater zeichnet allen Anwesenden mit dem Daumen ein Kreuz auf die Stirn. 
 

Lied:   Wir wollen alle fröhlich sein GL 326 

1. Wir wollen alle fröhlich sein, in dieser österlichen Zeit,  
denn unser Heil hat Gott bereit'.  
Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja. Gelobt sei Christus, Marien Sohn.  

2. Es ist erstanden Jesus Christ, der an dem Kreuz gestorben ist;  
ihm sei Lob, Ehr zu aller Frist.  
Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja. Gelobt sei Christus, Marien Sohn.  

3. Er hat zerstört der Höllen Pfort, die Seinen all herausgeführt 
und uns erlöst vom ewgen Tod.  
Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja. Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

4. Es singt der ganze Erdenkreis dem Gottessohne Lob und Preis,  
der uns erkauft das Paradeis.  
Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja. Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

5. Wir wollen alle fröhlich sein, in dieser österlichen Zeit, 
denn unser Heil hat Gott bereit.  
Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja, Gelobt sei Christus, Marien Sohn. 

 
 

Brotritus und Mahl 
 

 

Mutter: Jesus führt uns zusammen und mit ihm sitzen wir um diesen Tisch und feiern. Im Anden-
ken an ihn essen wir gemeinsam Brot. 

Die Mutter teilt an alle Brot aus. 
 

Inspiriert von Christoph Enzinger: https://predigtforum.com/  
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